
 
 
 

Technische Dokumentation 
 

Übersicht Elektrotechnische Anlagen  
nach Baukostenplan (BKP) 

 
 

praktisches Handbuch für: 
 

Elektro-Projektleiter mit eidg. Fachausweis 
 

Dipl. Elektroinstallateur 
 

technische Kundenberatung 
 

 
 

inkl. über 250 Fragen zur technischen Projektanalyse (TPA) 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

Version 03 / 01.01.2013 



   

  Gm / 01.01.2013, Rev. -- 
 

 
 
 
Vorwort zur Technischen Dokumentation Version 03 
 
Die vorliegende Technische Dokumentation ist in Zusammenarbeit zwischen 
mehreren Schülern der Lehrgänge Elektro-Sicherheitsberater, Elektro-Projektleiter 
und der Höheren Fachprüfung entstanden. Die erste Version wurde während den 
andauernden Lehrgängen fortlaufend erstellt und nachgeführt. Dies zeigt die 
Indexierung der einzelnen Zusammenfassungen.  
 
Das vorliegende Dossier eignet sich im Besonderen für die Vorbereitung auf die 
Verbandsprüfung Elektro-Projektleiter mit eidg. FA und dipl. Elektroinstallateur sowie 
auch für die technische Kundenberatung im Alltag. Aufgrund der BKP Gliederung 
und der übersichtlichen Darstellung gehen weder im Fachgespräch mit Experten, 
noch mit Kunden wichtige Details vergessen. Das Dossier basiert u.a. auf der 
Wegleitung VSEI HFP 2004 und deckt einen Grossteil der Prüfungsberichte PL sowie 
HFP 2006 bis 2012 ab. 
 
In der vorliegenden Version 03 wurde auf ein einheitliches Design aller 
Zusammenfassungen geachtet, sowie der Text vollumfänglich überarbeitet. Die 
Fragen im 2. Teil der Dokumentation sind aufgefrischt und korrigiert. Aufgrund der 
Nachfrage gibt es kein Lehrer/Schülerexemplar mehr. Die Lernkarten wurden 
bewusst nicht nach Themen sortiert und wichtige, immer wieder gestellte Fragen an 
Prüfungen wiederholen sich, damit der Lerneffekt beim systematischen 
Durcharbeiten optimiert wird. 
 
Lernen mit den Fragekarten (Praxistipp): 

- 1. Variante: Lernkarten A4 ausdrucken, in der Mitte falten, entlang der Linien 
schneiden � 282 Fragen sind fertig. 

- 2. Variante: Lernkarten A4 ausdrucken, nochmals mit nicht bedruckter Seite in 
den Drucker legen, 2. Mal drucken, mit Schneidmaschine entlang der Linien 
zuschneiden � 2 x 282 Fragen sind fertig. 

 
 
 
Für Fragen oder Anregungen stehen wir gerne zur Verfügung: 
info@electromind.ch  
 
 
 
 
Quellenangaben: 
Die Quellenangaben zu einzelnen Bildern oder Texten wurden wo möglich direkt bei 
den Objekten platziert.   
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E = Erder / ES = Anschl. Buchse bei 4-Leitermessung

S= Sonde / H= Hilfserder

Tiefenerder 2m von Gebäude enfernt,

70cm tief, Stab ca. 6m in Boden, 2. Stab Distanz 6-8m

Fundamenterdung Haus

wenn isoliertes Fundament

wegen Wasserschutz od. 

Minergiestandard

alle 5m sichere Verb.

mit Bewehrung

Fundamenterdung Haus

wenn als Flachb. hochkant verl.

immer in einem geschlossenen Ring

A

B B

BB

A= 1 Verb. Haus o.

Blitzschutz

B= 4 Verb. mit Blitzsch.

5cm Distanz v. Fundamentsohle damit

vollständig von Beton umschlossen

Hinweise:
-Konstruktionsbeton 300kg/m3

-Verbindungstechnik: Klemm-, 

Press-, Schweiss- od. gleichw.

-Korr.Schutz bei Austritt aus 

Beton m. V4A, Stahl, Kupfer!

Schutzpotentialausgleich:
- er hat den Zweck, Spannungsdifferenzen zwischen gleichzeitig berührbaren, leitfähigen

Teilen zu begrenzen, dies gilt im Normal- und Störungsfall

- der zusätzliche Schutzpotentialausgleich (ZSPA) dient wie der SPA zur Herabsenkung

der Spannungsdifferenz und zur Erhöhung des Kurzschlussstroms.

- mech. geschützt verlegt 2.5mm²

- mech. ungeschützt verlegt mind. 4mm²

Installationsausführung: am besten sternförmig, in 
der Praxis wird jedoch das maschenförmige System
umgesetzt. 

- metallische Leitungen ( Gas, Wasser)

- metallische Rohrsysteme >6m ( Heizung, Steigleitungen, Klima, etc.)

- Haupterdungsleiter, Hauptschutzleiter

- PEN-Leiter oder Anschlussleitung

- metallische Gebäudekonstruktionen >1m²

- mit Blitzschutz (LPS) im Gebäude installiert min. 10mm²

- min. 50% Querschnitt des Hauptschutzleiters jedoch min. 10mm² 

(wenn kein Blitzschutz min. 6mm²) und max. 25mm²

Erder:
- Installation gem. Leitsatz SEV 4113:2008

- für Personen- und Sachenschutz um die Abschaltzeit zu verringern

- Erder: (NIN 5.4.2.3 / 0.5x Aussenleiter, mind. 16, mm² max. 50mm²) 

- Fundamenterder: Stahl (rund,blank� Beweh. 10mm / Stahl (Seil, blank) 70mm²

Stahl (Band,blank) 75mm² / CU-Seil 50 mm²/ CU-Rund 50mm², CU-Band

- Banderder: rostfreier Stahl min. A4, 10mm / dito CU-Seil, Rund oder Band

- Tiefenerder: nicht rostender Stahl min. A4 (Stab 16mm) / CU-Seil 50mm², 3mm

Stahl (rund, verzinkt, massiv) 16mm

- Der Erder ist als Bestandteil des Hauptschutzpotentialausgleichs für jedes neu

erstellte Gebäude vorgeschrieben. Der Erder stellt zum Zweck der Erdung eine 

elektrisch gut leitende Verbindung zum Erdreich her.

Erdungsmessung:
Man unterscheidet bei der Erdungsmessung 

zwischen einer Dreileiter- und Vierleitermessung.

Bei der Dreileitermessung werden E und ES am

Messgerät kurzgeschlossen. Der Unterschied liegt

lediglich darin, dass bei der Vierleitermessung der

Erdleiter nicht gemessen wird. Daher wird diese

Methode bei langen Leitungslängen angewendet.

Banderder als „Stich“ mind.

15m verlegt. „Schlaufe“ ver-

boten! Baum erlaubt!

Tiefe 70cm
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Arten von RWA Systemen (2 Elemente):
- Abluft (natürlich oder mechanisch)
- Zuluft (natürlich oder mechanisch)

Kombi. von Zu- u. Abluft sind möglich:
- Abluft und Zuluft natürlich: Natürliche Rauch-
und Wärmeabzugsanlagen sind fest installierte 
Einrichtungen, die im Brandfall durch den 
entstehenden Auftrieb wirksam werden und 
Rauch und Wärme kontrolliert ins Freie abführen. 
Sie dienen insbesondere dem Schutz von 
Baukonstruktion oder Sachwerte vor 
übermässiger Brandbeanspruchung.

-Abluft natürlich / Zuluft mechanisch: RDA 
Überdruckbelüftungsanlagen sind fest installierte 
Einrichtungen, die im Brandfall Flucht- und 
Rettungswege vor dem Eindringen von Rauch 
und Wärme schützen.

-Abluft mechanisch / Zuluft mechanisch: 
Maschinelle Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 
sind fest installierte Einrichtungen, die im 
Brandfall mittels Ventilatoren Rauch und Wärme 
kontrolliert ins Freie abführen. Anwendung: 
Grossvolumige Bauten (Verkehrsanlagen wie 
Bahnhöfe und Flughäfen, Bauten mit 
Ladenstrassen oder mehrgeschossig genutzten 
Innenhöfen, Messehallen.

RWA ist in der Schweiz vorgeschrieben für:
- Treppenhäuser (nach Geschoss + Nutzung)
- Industrie-, Gewerbe- und Lagerräume >1200m² mit

Sprinkler > 2400m²
- Parkhäuser und Einstellräume für Motorfahrzeuge

> 600mm² mit Sprinkler > 1200m²
- Theaterbühnen bis 1000 Pers. < RWA Konzept spez.
- Beherbergungsbetriebe wie Krankenhäuser
- Räume mit grosser Personenbelegung, Verkaufsgeschäfte

oder besondere Räume

Von nachstehenden Organisationen sind in der
Schweiz Normen und Richtlinien erhältlich:
VKF: Brandschutzrichtlinie, Rauch- und 
Wärmeabzugsanlagen

Zweck:
- Personenschutz
� Flucht der Gebäudeinsassen
� Schutz der Feuerwehrleute

- Sachwertschutz
� Verhinderung des Einsturzes
� Übermässige Beschädigung, Dämpfe

Aufgaben:
- Freihaltung der Fluchtwege
- Verhinderung des Feuersprungs
- Verqualmung und Wärmestau verm.

Heissgasventilatoren:
Für Absauganlagen sind nur 
Heissgasventilatoren zulässig, die von einer 
anerkannten Prüfstelle auf ihre Eignung 
geprüft worden sind. Der Funktionserhalt 
muss während mindestens einer Stunde bei 
einer Temperatur  von 400°C gewährleistet 
sein.

Entrauchungsöffnung:
Die freie geometrische Lüftungsfläche der Entrauchungsöffnung hat 5% 
der Grundfläche des Treppenhauses zu betragen, mindestens aber 0,5m²

Bedienung:
Die Entrauchungsöffnungen müssen 
von der Eingangsebene aus in Betrieb 
gesetzt werden können. Die 
Bereitschaft muss auch bei 
Stromausfall gewährleistet sein! Beherbergungsbetriebe wie Krankenhäuser:

In Beherbergungsbetrieben in denen dauernd, oder 
vorübergehend kranke, pflegebedürftige oder auf 
fremde Hilfe angewiesene Personen untergebracht 
sind (z. B. Krankenhäuser, Alters- und Pflegeheime, 
Heime für Behinderte, Strafanstalten, geschlossene 
Erziehungsanstalten) und in denen nur ein 
Treppenhaus vorhanden ist, das vier oder mehr 
Geschosse miteinander verbindet, ist dieses zur 
Rauchfreihaltung mit einer fest installierten 
Überdruckbelüftungsanlage auszurüsten. 

Periodische Kontrollen: 
- Rauch- und Wärmeabzugsanlagen sind

periodisch zu kontrollieren 
- der Kontrollturnus richtet sich nach der Art der

Anlage sowie nach den durch die Anlage
geschützten Bauten, Anlagen oder Brandabschnitte 

Betriebsbereitschaft und Wartung: 
Anlageeigentümer oder – betreiber sind dafür 
verantwortlich, dass die Rauch- und Wärme-
abzugsanlagen bestimmungsgemäss in Stand 
gehalten und jederzeit betriebsbereit sind.  

Akustische Alarmierung:

Stromversorgung für Sicherheitszwecke: 
- maschinelle Rauch- und Wärmeabzugsanlagen,

sowie Überdruckbelüftungsanlagen sind an
geeignete, von der allgemeinen Stromversorgung
unabhängige, Stromquellen anzuschliessen 

- die Bestimmungen der Brandschutzrichtlinie
„Kennzeichnung von Fluchtwegen,
Sicherheitsbeleuchtung, Sicherheitsstrom-
versorgung“ sind zusätzlich zu beachten 

Anschlüsse der RWA:
- Fenster im obersten Stock
- Überdruckklappe im 

Liftschacht
- Lüftung für Entrauchung
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Brandmelder

Ansprechindikator
Blitzleuchte

Alarmhorn

G51 rot, 1x2x0.8

G51, 8x2x0.8

Allgemein:
- Zweck: Personen-, Sachen- und Tierschutz
- Grundprinzip: Erfassen - Auswerten –

Alarmieren
- Meldebereiche: adressierbar oder kollektiv

Normen:
- VKF (Vereinig. Kant. Feuerversicherungen)
- SES (Verb.schw.Errichter von Sicherheitsanl.)

Tag/Nachtbetrieb:
- Tag mit/Nacht ohne Interventionszeit

Brandkenngrössen:
- Temperatur / Rauchkonzentration

Flackerfrequenz

Brandentstehung:
- Sauerstoff, Brennstoff, Zündenergie

Alarmsignale:
- intern: für Personal
- extern: Hilfeleister / Feuerwehr
- örtliche: anonyme Öffentlichkeit

Rauchansaugsysteme:
- primär: erkennen kalter Rauch
- sekundär: Ansaug bei Melder

Überwachungsumfang:
- Voll- / Teilweise Vollüberwachung
- Teilüberwachung Personen-/Sachen
- Einrichtungsüberwachung

Installation:
- Leitung max. 250Ω, max. 10% Spannungsabf.
- Ringleitung getrennt führen
- min. 0.5m Abstand zu Gebäudeteilen
- Kühlzellen > 50m2 Melder nötig
- Vordächer mit brennbarem Material Melder

nötig

Anzahl Melder:
- in der Regel 128 Melder pro Linie (wegen Bit)
- Neubau max. 100 Melder pro Linie
- 128 Einheiten � 1 pro BM, 1pro HT

2 pro Baustein

Meldertypen:
- Handalarmtaster = Handauslösung (in TH‘s, Fluchtwegen,

bei Löschposten)
- Wärmemelder = grosse Wärme, 20-30m2  pro Melder
- Rauchmelder = starker Rauch, 60-80m2, als Ionisation-

Optischer- oder Streulichtmelder
- Flammenmelder = sichtbare Flammen
- Gasmelder = Gasbrände nicht sichtbare Flammen
- Multisensormelder = Rauch,Wärme,Flammen,…
- EX-Melder
- Ein- / Ausgabebaustein

BMA Zentrale:
- 230 V, T+T, Akku (überwacht

12h, nicht überwacht 24h) 
- Schnittstellen: EVAK, BFS,

Entrauchung, Sprinkler, 
PBX, Leitsystem, Notlicht

1= Brand
2= Störung
3= Fernalarm
4= akustisch Signal ab
5= BMZ rückstellen
6= Bedienung freigeben

BFS

BMA nach VKF:

-Krankenhäuser Alters-Pflegeheime > 20 Pers.
-Hotels, Pension >15 Pers., > 5 Betten, > 2 Etagen
-Verkaufsgeschäfte >1200m2

-Bauten gr. Personenbel.
>100 (Kino, Theater,…)
-Parkhäuser >150m2, 20 Pl.
-Hochhäuser > 22m

A
B

C
D

E

Funktionsprinzip:

Prüfpflücker

EX-Raum:
eigensicherer
Stromkreis
spezieller 
Brandmelder!

nicht durch 
EX-Raum

Managem. Ebene:
Bedienen, Anzeigen

Automat. Ebene:
Verarb., Ein-/Ausg.

Feld Ebene:
Sensor, Aktor

DC-Baustein:
galv. getrennt

Abstand Melder Korridor:
Rauchmelder: 15m
Wärmemelder: 10m

- Hohldeckenmelder: ab 30cm, wenn Brandlast 50MJ entspricht, gilt auch für Hohlboden (für die Berechnung der Brandlast siehe Zusammenfassung „Brandschutz“.
- jede BSK oder RWA muss notstromversorgt (Batteriegestützt) und mit Kabel FE180/E30 installiert sein, wenn Kabel durch Brandabschnitt geht.

DC-Baustein

Li
ft

Treppenhaus:
- bis 12m zu oberst 1 BM

> 12m jedes 2. Geschoss 1 BM

FBA 
(Fernmeldetableau)
bei Feuerwehrzugang
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Inhalt der Ordner:
A: Gesetz (FFG) Verordnungen und

div. Weisungen
B: 14 Brandschutzerläuterungen und

7 Brandschutzarbeitshilfen

All diese Gesetze, RILI und Verordnungen

sind im Internet publiziert:
http://www.gvz.ch/feuerpolizei/Brandschutzvorschriften/

BSVOnline/tabid/253/language/de-CH/Default.aspx

Zusammengefasst ergibt sich folgende Auflistung:

1. Brandschutznorm
� Art. 57 definiert Anlage Stand d. Technik

2. Brandschutzrichtlinien
bsp. BMA, Blitzschutz, Sprinkler,…

� RILI Notbel. Art. 3.2 Stand d. Techn. + 60min

3. Brandschutzerläuterungen
bsp. Bühnen, Feuerwehraufzüge, Schnitzel-
feuerungen,…

4. Div. Brandschutzerläuterungen
bsp. Bewertung von Brandabschnittsgrössen, 
Brandfallsteuerungen,…

5. Brandschutzarbeitshilfen
bsp. Bauten mit grosser Personenbelegung, 

Hochhäuser, Parkhäuser,…

6. Rechtsgrundlagen Kanton Zürich
bsp. Gebäudevers.-Gesetz, Gesetz 
Feuerpolizei,…

7. Ausführungs- und Vollzugsbest. Kt. ZH
bsp. Reglement, Verbesserung Brandschutz,

Weisung Blitzschutzsysteme,…

8. Arbeitshilfen/Merkblätter der Kant. Feuerpol.
bsp. EFH, MFH, RWA,…

9. Weitere Normen anerk. Fachverb. + Normenorg.
bsp. Normen von EN, SEV, SUVA,…

- Bauteile müssen gem. genormter Prüfung oder anderer VKF
anerkannten Verfahren geprüft bzw. eingesetzt werden. Dazu kennt 

die VKF folgende Begriffe / Kritikpunkte:

R = Tragfähigkeit

E = Raumabschluss

I = Wärmedämmung

30 = Minutendauer
Quelle: Brandschutznorm / 20.10.08 / Art. 25

-Tragfähigkeit: Diese spielt für den Elektriker nicht so eine grosse Rolle, weil

darunter tragende Wände oder Pfeiler fallen. D.h., habe ich eine tragende
Wand oder einen Pfeiler, welcher gem. Brandschutzkonzept REI90 sein
muss, ist zu prüfen, ob das verwendete Material diesem entspricht. So kann

die Folge sein, dass ein Metallpfeiler mit Gips eingekleidet werden muss, 
damit REI90 erfüllt wird. Selbstverständlich darf der Elektriker in

diesem Fall die Gipsaufdopplung nicht mit Installationen irgendeiner Art
verletzten!

- Der Funktionserhalt (E) bsp. E30 steht für das Funktionieren einer 

kompletten Anlage über die definierte Zeit im Brandfall. Bezogen auf
elektrische Installationen bedeutet das, die richtige Wahl bzw. Einsatz von:

Kabel (FE180/30), Verlegung (Trasse, im Beton,…), Abzweigdosen (richtig
Befestigt + mit Keramikklemmen).  

- Beschaffenheit von Wänden:

Quelle:http://www.praever.ch/de/bs/reg/info/allgemeinanerkanntebauteile/Seiten/Bauteileoh
nePrüfnachweis.aspx 

Alle anderen Wände müssen geprüft und zertifiziert sein um zu belegen, dass 
der nötige Brandschutz erfüllt ist. Für den Elektriker bedeutet diese Tabelle, 

dass ein Backstein mit Stärke 10cm EI60 entspricht. Ist nun eine Wand mit EI60 
gefordert und der Baumeister verwendet 15cm Backsteine, dürfen einzelne 

Rohre bis max. 5cm eingeschlitzt werden.

Brandschutzkonzept:
- brandsichere Flucht- und Rettungswege

- Brandabschnitte definieren (baul. Begrenzungen)
- Anordnung von Flucht- und Rettungszeichenleuchten

inkl. nötige Restbeleuchtungsstärke
- Trasse und Steigzonen in Fluchtwegen entsprechend

schotten

- Installation von BMA, Sprinkler, RWA, RDA, Notbeleuchtung, 
Feuerw.-Lift inkl. Schachtpumpe alles mit Brandfallsteuerung

bzw. Brandfallmatrix welche freigegeben werden muss

Gesetzlicher Aufbau:
- über allem steht die Bundesverfassung

- das ElG (Elektrizitäts-Gesetz) steht auf der gleichen
Hierarchiestufe wie die kant. Feuerschutzgesetze

- es folgen die VKF Brandschutznormen bzw. die NIV
- weiter gibt es div. VKF Richtlinien, NIN,

RILI KBOB, EN-Normen, Techn. Normen SEV, u.v.m.

Anforderungen Funktionserhalte:
� VKF
- Für die Selbstrettung und Evakuierung wird E30 gefordert.

Betrifft: EVAK, Ansteuerung + Speisung Notsysteme, Not-

und Sicherheitsbel. für Rettungswege (VKF f. Not-Bel. 60min!),
Personenaufzüge mit Evakuierungsschaltung

- Für die Brandbekämpfung und Intervention wird E90
gefordert. Betrifft: RWA, Wasserdruckerhöhungsanlagen und
Feuerwehraufzüge (VKF f. Feuerwehr-Lifte E120!)

� NIN 2010

- In den B+E 5.6.3 ist für Befestigungs- und Tragelemente der 
Funktionserhalt definiert. Kabeltragsysteme haben das 
einwandfreie funktionieren der gesamten Kabelanlage zu 

gewährleisten. 

Erläuterungen zu Begriffen im Brandschutz:
- Raumabschluss: Hier geht es darum, dass der entsprechende 

Raum im Brandfall für die erforderliche Zeit geschlossen bleibt 

und kein Rauch nach aussen dringen kann. 
- Wärmedämmung: Bedeutet, dass ebenfalls über die geforderte 

Zeit, eine Türe oder eine Wand die Wärme nicht von innen (vom 
Brandherd) nach aussen leiten darf.

- bb = brennbar / nbb = nicht brennbar

- die Brandkennkurve definiert 
einen „normalen“ Brandablauf

bezogen auf Zeit + Temperatur
Ebenfalls muss der Ofen bei 
Kabeltests zum Funktionserhalt

nach dieser Kurve aufgeheizt
werden.
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1.Frage 
 
Ab welchen Dimensionen ist ein Gebäudeteil 
in den Potausgleich einzubeziehen?  
 

 
Antwort 
 
Grossflächige, ausgedehnte Metallteile, damit 
keine Spannungsdifferenzen entstehen 
können. 
Alle metallenen Teile grösser 1m2. Ab 6m 
Rohrlänge. 

 2. Frage 
 
Ist ein ZPA in Küchenkombinationen nötig und 
wenn ja, welcher Querschnitt muss dieser 
haben? 
 

Antwort 
 
Ja, ist nötig 
 
2,5 mm² mechanisch geschützt 
 
4mm² mechanisch nicht geschützt 

3. Frage 
 
Welche wasserseitigen und welche 
stromseitigen Sicherheiten hat ein Boiler? 

Antwort 
 
HFDRS= Haupthahn, Filter, 
Druckreduzierventil, Rückschlagventil, 
Sicherheitsventil 
Stromseite = Thermostat und 
Sicherheitsthermostat 

4. Frage 
 
Welches sind die Vor- und Nachteile als 
Mittelspannungsbezüger? 

Antwort 
Vorteil: 

• Günstigerer Tarif  

• Wird vom ESTI kontrolliert nicht vom EW 
Nachteil: 

• Braucht eigene Trafostation 

• Bauliche Anpassungen 

• Kontrolle durch akkreditiertes Kontrollorgan 

 

5. Frage 
 
Was ist im Bezug auf das FBA bei den BMA – 
Anlagen zu sagen? Wieviel und an welchen 
Standort? 

Antwort 
 
Meistens ein FBA , bei mehreren Zugängen 
der Feuerwehr auch mehrere! 
Immer am Angriffspunkt der Feuerwehr, 
Standort nach Absprache mit der Feuerwehr. 

6. Frage 
 
Wie viel sind ca. die Netzkostenbeiträge pro 
kVA (für den Bauherren/Eigentümer) 

Antwort 
 
CHF 280.- bis 345kVA 
 
für jedes weitere kVA CHF 200.- 
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49. Frage 
 
Welche Räume sind bei einer 
Vollschutzanlage nicht zu schützen? 
 

 
Antwort 
 
Sanitärräume, Bereiche die mit EI60 
Abtrennung, Unbegehbare Steigzonen mit 
Brandabschottungen. 

50. Frage 
 
Welche Fläche kann ein Rauchmelder 
überwachen? 

Antwort 
 
60 - 80m² 

51. Frage 
 
Welche Fläche kann ein Flammenmelder 
überwachen? 
 

Antwort 
 
20- 30m² 
 

52. Frage 
 
Wie viele Aderpaare werden für einen 
Primäranschluss benötigt? 

Antwort 
 
2 Aderpaare 

53. Frage 
 
Zeichne einen Trafo Aufbau 

Antwort 

 

54. Frage 
 
Für was ist das RC-Glied über dem 
Schliesskontakt der Storen? 

Antwort 
 
Entstörung (Funkenlöschung) 
Beim Befehl Hoch- und Runterfahren 
entstehen beim Starten Oberwellen. Mit dem 
RC-Glied wird dies verhindert. 


